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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Frau Eid und der Fraktion DIE GRÜNEN 
— Drucksache 10/3648 — 


Aufenthalt von Bundeswehrangehörigen im Kriegsgebiet im Norden Namibias 


Der Staatssekretär im Bundesministerium der Verteidigung hat 
mit Schreiben vom 30. Juli 1985 im Namen der Bundesregierung 
die Kleine Anfrage wie folgt beantwortet: 


1. Kann die Bundesregierung bestätigen, daß Hauptmann Dietmar 
Jeserich und Hauptmann Hans- Joachim öhler, beide von der 1. 
Luftlandedivision in Bruchsal, 1984 oder zu einem anderen Zeit- 
punkt das Kriegsgebiet im Norden Namibias besucht haben? 


Der Bundesregierung ist bekannt, daß sich Hauptmann Dietmar 
Jeserich und Hauptmann Hans- Joachim öhler im Rcihmen von 
Urlaubsreisen zweimal im südlichen Afrika auf gehalten haben: 

August 1982 Republik Südafrika imd Namibia, 

Mai 1984 Namibia. 

Sperrzonen im Norden Namibias hat es zu dieser Zeit nicht gege- 
ben; sie wurden erst 1985 erklärt. 


2. Wie kam es zu diesem Besuch? Wer hat die Reise bezahlt, vind fand 
sie auf offizielle Einladimg der südafrikanischen Armee statt? 

Die Besuchsreisen waren privater Natur; sie wurden mit eigenen 
Mitteln finanziert; Einladungen der südafrikanischen Armee 
haben nicht Vorgelegen. 
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3. Liegen der Bundesregierung Erkenntnisse über das Besuchs- 
programm vor? Wurden die Bundeswehrangehörigen von der süd- 
afrikanischen Armee während ihres Besuchs betreut? Wurde wäh- 
rend des Besuchs angolanisches oder sambisches Territorium 
betreten oder überflogen? 


Entsprechend gab es kein Besuchsprogramm. Die Bundeswehran- 
gehörigen sind während ihrer Reisen nicht durch die südafrikani- 
sche Armee betreut worden. Im Zuge der Reisen wurde von den 
beiden Offizieren weder angolanisches noch sambisches Territo- 
rium betreten oder überflogen. 


4. Haben bei dieser Gelegenheit offizielle Kontakte zwischen der 
Bundeswehr und der südafrikanischen Armee stattgefunden? 


Nein. 


5. Haben auch andere Bundeswehrangehörige das Kriegsgebiet im 
Norden Namibias besucht? Wenn ja, um wie viele Personen mit 
welchem Dienstrang handelt es sich? Zu welchen Zeitpunkten 
fanden die Besuche statt? 


Über andere private Besuche von Bundeswehrangehörigen in der 
Republik Südafrika/Namibia liegen der Bundesregierung keine 
Informationen vor. Für dienstliche Besuche von Bundeswehrange- 
hörigen in der Republik Südafrika/Namibia gibt es und gab es im 
Rahmen der bekannten Politik der Bundesregierung keinen 
Anlaß. 


6. Ist der Bundesregierung bekannt, daß die beiden in Frage 1 ange- 
führten Bundeswehrangehörigen für eine öffentliche Veranstal- 
tung der Deutschen SWA/Namibia-Vereinigung e.V. (Geschäfts- 
stelle in Düsseldorf) in Mainz am 2. Juli 1985 mit Rang und Angabe 
ihrer Truppeneinheit angekündigt wurden, auf der sie einen Licht- 
bildervortrag über ihre Reise in das Kampfgebiet halten sollten? 


Die Soldaten sind ohne ihr Wissen vom Vortrags veranstalt er als 
Vortragende, die als Hauptleute bei der 1. Luftlandedivision 
Dienst leisteten, angekündigt worden. Der Vortrag ist von den 
Soldaten außerdienstlich und unentgeltlich gehalten worden. Der 
rein private Charakter des Vortrags war allen Beteiligten bekannt, 
insbesondere auch dem Zuhörerkreis. Die betreffenden Offiziere 
haben sich beim Vortrag in Mainz ausdrücklich nur als Soldaten 
ohne Angabe des Dienstgrades und der Verbandszugehörigkeit 
vorgestellt. 


7. Liegen der Bundesregierung Erkenntnisse vor, ob die Deutsche 
SWA/Namibia-Vereinigung e.V. direkt oder indirekt von Süd- 
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afrika, z. B. über das Namibia Information Office in Bonn oder über 
namibische Verwaltungsstellen, finanziert wird? 


Die deutsche SWA/Namibia-Vereinigung wird nach den Erkennt- 
nissen der Bundesregierung weder direkt noch indirekt von Süd- 
afrika finanziert. 


8. Welche Interessen vertritt die Vereinigung nach Einschätzung der 
Bundesregierung im Konflikt um eine international anerkannte 
Unabhängigkeit Namibias? 

Bei der SWA/Namibia-Vereinigung handelt es sich nach den 
Erkenntnissen der Bundesregierung um eine Organisation, die 
sich im gesellschafthchen und kulturellen Bereich um die Ent- 
wicklung der deutsch-namibischen Beziehungen bemüht. Hin- 
sichtlich der politischen Lösung des Namibia- Problems vertritt die 
SWA/Namibia-Vereinigung eine neutrale Haltung. 


9. Kann die Bundesregierung bestätigen, daß der Afrikabeauftragte 
der Bundesregierung, Ministerialdirektor Dr. Sulimma, bei der 
ordentlichen Mitgliederversammlung der Deutschen SWA/Nami- 
bia-Vereinigung e.V. am 9. Juni 1985 in Bonn einen Gastvortrag 
gehalten hat? 


Ja. 


10. Wie vereinbart die Bundesregierung ihr Eintreten für die Verwirk- 
lichung des UNO-Plans für die Unabhängigkeit Namibias mit dem 
offiziellen Vortrag des Afrikabeauftragten der Bundesregierung 
vor der Mitgliederversammlung einer Vereinigung, die Veranstal- 
tungen mit Bundeswehrangehörigen über deren Reise in das 
Kriegsgebiet im Norden Namibias organisiert? 


Die konsequente Haltung der Bundesregierung hinsichtlich einer 
politischen Lösung des Namibia-Problems auf der unverzichtba- 
ren Grundlage der Sicherheitsratsresolution 435 ist bekannt. Der 
Afrikabeauftragte des Auswärtigen Amts hat als Gastredner diese 
Haltung erläutert. 


11. Gibt es Kontakte zwischen der Bundeswehr Und der südafrikani- 
schen Armee hinsichtlich einer möglichen Rolle der Bundeswehr 
im Rahmen einer von Südafrika inszenierten Schein- 
unabhängigkeit? 


Nein. 
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